
Utopie und Alltag stehen in einem

Spannungsverhältnis: Der Traum von einer

besseren Welt wird immer wieder durch

Erfahrungen des Alltags herausgefordert.

Das galt für die sozialistischen Diktaturen

ebenso wie für die westlichen

Demokratien. Die Versuche, Utopien im

Alltagsleben zu verwirklichen, waren

zahlreich und häuften sich im Westen

insbesondere in den 1970er Jahren.

Ebenso lässt sich ein unauffälliges

Einschleichen von einstigen Utopien in

den Alltag feststellen, etwa bei der

modernen Konsumgesellschaft oder der

vernetzten digitalen Gegenwart. Gerade

nach dem Scheitern der großen Utopien

des 20. Jahrhunderts scheint es nahe-

liegend, diese genauer zu untersuchen

und ideengeschichtliche Entwürfe mit

gesellschaftlichen Alltagspraktiken zu

verbinden.

Organisation:
Julia Erdogan | Thomas Kasper | Stefanie Senger
doktorandenforum@zzf-pdm.de
Um Anmeldung bis 10. April 2015 wird gebeten.

Tagungsort:
Großer Seminarraum des ZZF, Am Neuen Markt 9d.

Von Potsdam
Hauptbahnhof ca.
zehn Minuten
Fußweg oder mit
Bus oder
Straßenbahn in
Richtung
»Innenstadt« bis
Haltestelle »Alter
Markt«;
kostenpflichtige
Parkplätze
in der Tiefgarage,
Einfahrt über
Werner-Seelen-
binder-Straße 2.

Zum Gebäude gelangt man über den Tordurchgang des Hauses
der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte (Kutschstall).

12. Potsdamer Doktorandenforum für
Zeitgeschichte

Utopie & Alltag
Perspektiven auf Ideal und
Praxis im 20. Jahrhundert

23.-24. April 2015



13:00

13:15

13:30

14:30

Begrüßung durch Prof. Dr. Frank Bösch
(Direktor des ZZF Potsdam)

Einführung durch die Organisatoren

Keynote „Utopie und Zukunft im 20.
Jahrhundert“
Prof. em. Dr. Lucian Hölscher (Bochum)

Kaffeepause

Donnerstag, 23. April
Anmeldung ab 12:30 Uhr

Panel III
In den Raum geplant
Carla Aßmann (München)
Erwartungen so hoch wie die Häuser
selbst. Großwohnsiedlungen der 1960er
Jahre als Projektionsfläche einer modernen
Gesellschaft

Tilman Wickert (Rostock)
„Kampf um die Köpfe“. Berliner
Hochschulpolitik und Hochschulwesen im
Kalten Krieg 1945–1961

Kommentar: Hanno Hochmuth (Potsdam)

Kaffeepause

9:00

Freitag, 24. April

Panel II
Kunst und Utopie
Oliver Sukrow (München/Heidelberg)
Zukunftsorte! Das Verhältnis von
utopischem Denken und Kunst in der DDR
der 60er Jahre

Sebastian Mühl (Offenbach a.M.)
Utopiebezüge in der Gegenwartskunst.
Realismus, Modernerezeption und
Partizipationsästhetik

Kommentar: Sara Blaylock (Berlin)

Ende
gemeinsames Abendessen

17:15 10:45 Panel IV
Individuen zwischen
Utopie und Alltag
Sarah Haupt (Frankfurt a. M.)
Utopien und Liebe. Der Umbruch der
Moderne in intellektuellen Kreisen

Josip Mihaljević (Zagreb)
The position of the individual in the
Yugoslav self-managed socialism. Theory
and practise of the 1960s

Kommentar: Robert Lučić (Potsdam)

Imbiss

Panel V
Utopien in Bewegung
Camiel Oomen (Göttingen)
Utopie und Alltag in der niederländischen
Bewegung der jüngeren Pazifisten

Katharina Morawietz (Fribourg)
Longo mai. Konzepte und Umsetzung von
Solidarität und Gemeinschaftlichkeit

Kommentar: Rebecca Menzel (Potsdam)

Kaffeepause

Abschlusskommentar mit anschließender
Diskussion
Dr. Annette Schuhmann (Potsdam)

Ende

15:00 Panel I
Literatur und Utopie
Yuuki Kazaoka (Wien)
Literarische Praxis der Utopie. Ingeborg
Bachmanns spätes Gedichtfragment
«Wenzelsplatz»

Nina Rismal (Cambridge)
The emancipatory potential of conceptual
utopias. The case of Marcuse's «Eros and
Civilization»

Marion Messiner (Wien)
Utopische Grenzüberschreitung. Zum
Verhältnis von Literatur, Utopie und
Wirklichkeit am Beispiel von Theodor
Herzls Roman «Altneuland» und Franz
Oppenheimers «Siedlungsgenossenschaft»

Kommentar: Stefanie Senger (Potsdam)
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